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. Bekannt mach un g. 5 
Dek Kaufmann Herr Ernſt Wegener iſt heute als 
unbeſoldetes Magiſtrats⸗Mitglied in unſer Collegium 
eingefuhrt worden. - 

Stettin, den 2ten November 1842. f 

Oberbürgermeiſter, Burgermeiſter und Nath. 
Berlin, vom 2 November. 


Se. Miſeſeßt ber König haben Alferanädigft 


5 geruht, dem Hof⸗ und Medizinal⸗Rath und Königl. 


Sächſiſchen Leibarzt Dr. Carus zu Dresden, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen; 


ferner die Regierungs⸗Aſſeſſoren von Ebertz zu 


5 Marienwerder für Breslau, von Bünt ing zu 
Gumbinnen für Poſen, Schnell zu Poſen für, 


Poſen, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſer Noah 
u 


zu Poſen für Poſen und den Negierungs -Affeffor 
Bpenkin zu Düſſeldorf für Düffeldorf zu 118 
gierungs⸗Räthen; fo wie den Banquier Moritz 
don Bethmänn in Frankfurt a. M. zum Kon⸗ 
ful zu ernennen 5 
Ständiſche Ausſchüſſe, 
Sitzung vom 27. Oktober. 
Die Eifenbahnen. — Garantie der Zinſen des 
Ta 9 AnfagesStapitald. 
In der Sitzung der vereinigten ſtändiſchen Aus⸗ 
a vom 27. Oktober e. wurde die Berathung 
der Frage: RER ERS ie 
ob die Verſammlung es für nothwendig und 


7 wechnäßig erachte, daß der Staat die Ausfüh⸗ 
rung des bereits für nothwendig erkannten 


Eiſenbahn⸗Syſtems durch Uebernahme einer 

le für IR gen de N Kapitals 
bee eee wiede fasten an 
forkgeſetzt. Mehrere Mitglieder ſuchten nachzu⸗ 
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Im Verlage von Herrm. Gotifr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: 


Freitag, den 4. November 1842. 


net würde und man die damit in das Land 


A. H. G. Effenbart) 


3 ——— D 


weiſen, daß die erwarteten Vortheile in allen Be⸗ 
ziehungen nur dann erreicht werden könnten, wenn 
der Staat ſelbſt den Bau übernehme. Einem 
hep 9 ige in dieſer Beziehung 
widerſprach der präſidirende Finanz⸗Mini i 
der Wienke wlten Ert e ee » 2 
daß das Gouvernement entſchloſſen ſei, für jetzt 


und für die nächſte Zukunft Eiſenbahnen für 


Rechnung der Staatskaſſe nicht zu bauen, und 
daß der König ihn nicht 89 Ben 
über den Rath der Verſammlung einzuholen. 


Dagegen aber fand der Miniſter nichts zu erin⸗ 


nern, daß — wofür ſich viele Mitglieder erhoben 


die Frage zur Abſtimmung gebracht werde, 


ob es der Wunſch der Verſammlung ſei, die 

Rede ſtehende Anſicht zu Protokoll 1 

um ſie fo zur Kenntniß des Königs zu bringen. 
Gegen die Ausführung der Eiſenbahnbauten von 
Seiten des Staats wurden von anderen Mitglie⸗ 
dern die in der Denkſchrift entwickelten Gründe 
und die en geltend zu machen geſucht, daß 
das erforderliche Kapital nicht zu. beſchaffen fein 
daß die Staats ⸗ Verwaltung dadurch eine roße 
Laſt auf ſich laden würde, und daß die Ausführung 
durch Aetien⸗Geſellſchaften vorzuziehen fer, weil 
ein großer Theil der Actien im Auslande ezeich⸗ 
den Kapitalien nicht von der Hand wei 1 fe. 
Was als ein Vorzug des Be fü a 
des Staats angeführt werde, nämlich Sicherheit 


der Sache und des Publikums, könne auch errei 
werden, wenn Actien⸗Geſellſchaften e 


der Staat in den Konzeſſionen und Verträgen 


rückſichtlich der Zinſen⸗Gaxrantſe angemeſſene Be⸗ 


— 


En. 


ein Hinderniß bereiten, das Eigent 


— 


dingungen feſtſetzen könne. — Es wurde indeß 


andererſeits Zweifel erhoben, ob in Veranlaffung 
der Zinſen⸗Garantie bedeutende Kapitalien aus 
dem Auslande zufließen würden, und die Beſorg⸗ 
niß een es werde durch die eintretende 
he ermehrung der Actien die Agiotage ſich 
bedeutend ſteigern, und es werde das Gouverne⸗ 
ment ſich durch Uebernahme von Zinſen⸗Garantieen 

um der Eiſen⸗ 


bahnen zu erwerben. Dies könne aber vielleicht 


in nicht ferner Zukunft möglich und auch wün⸗ 


ſchenswerth werden, weil, wenn die Eiſenbahnen 
die großen Ströme für Handel und Verkehr wür⸗ 
den, ſie als ſolche öffentliches, gemeinſames 


2 Staatsgut werden müßten, bei welchen es nicht 


darauf ankommen dürfe, ob fie rentiren oder nicht. 
Mehrere Mitglieder hielten dafür, daß die Ver⸗ 
antwortlichkert in Betreff derjenigen Mittel, durch 


welche der Staat den Bau der Eiſenbahnen för⸗ 


dern wolle, dem Gouvernement überlaſſen bleiben 


müſſe, und daß man nur unter dieſem Vorbehalte 
allgemein für die Genehmigung aller Mittel ſtim⸗ 


men könne) die der Staatshaushalt dazu gewähre, 


7 


in die Details der Verwendung zum Zweck 


ohne das Mittel der Zinfen⸗Garantie auszu⸗ 
ſchließen. Bei dem allgemeinen Vertrauen auf 
die Weisheit des Königs und auf die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Miniſter müſſe man die Mittel, 
welche die Verwaltungs ⸗Ueberſchüſſe gewähren, 
dem Gouvernement zur Dispoſition ſtellen, ohne 
der 
Eiſenbahnbauten einzugehen, zumal die Zuſicherung 
gegeben worden, daß die Nothwendigkeit einer 
rhöhung der Steuern wahrſcheinlich nicht ein⸗ 
treten werde. — Dem aus dieſen Gründen her⸗ 
geleiteten Antrage, : RER ET, 
die vorgelegte Frage noch allgemeiner zu ſtellen 
und darin der ſpeziellen Mittel eee 
der Eiſenbahn⸗Anlagen nicht zu erwähnen, 
widerſprach der vorſitzende Miniſter, weil das 
Gouvernement zwar die Abficht hege, auch durch 
andere zuläſſige Mittel den Zweck zu fördern, 
weil dies aber auch namentlich durch Gewährung 
einer Zinſen⸗Garantie 7 0 5 7 ſolle und hierüber 
ausdrücklich das Gutachten der Verſammlung ver⸗ 
langt worden ſei. Von vielen Seiten wurden die 


vom Gouvernement gemachten Vorſchläge, wie ſie 


bei der vorliegenden Frage erläutert worden ſind, 
für durchaus zweckmäßig erklärt; einige Mitglieder 
wollten indeß die Anwendung der Zinfen⸗Garantie 


von Seiten des Staats nur dann genehmigen, 


wenn ſelbſt von einer möglichen Wiedererhöhung 
der Steuern abſtrahirt, auch immer die Zinſen⸗ 


Garantie nur für eine beſtimmte Zeit übernom⸗ 


men würde. Der Miniſter erklärte, daß jener 


Vorbehalt zur Diskuſſton der letzten vorgelegten 


dach höre, die letztere Beſchränkung aber nicht 
= ati 


erſcheine, weil unter Umſtänden eine 
dauernde Garantie allein zweckdienlich fein könnte. 
Endlich erhoben fich auch Stimmen gegen die 


— 


> 


nicht rentiren, der 


ſolchen Falle werde überdies der Staat ſich einen 
f 3 beſchaffen, welcher ihn in den Stand ſetze, 
1 


ferner darauf aufmerkſam, daß man, wäre jene 


zu widerlegen geſucht hatte, 


Uebernahme einer Zinſen⸗Garantie überhau 
weil zu befürchten ſtehe, die Eiſenbahnen . 

ö taat werde ſich daher eine 
bleibende Ausgabe aufbürden, die nicht nur glle 
Ueberſchüſſe im el abſorbiren, 
ſondern auch eine Wiedererhöhung der Salzpreiſe 
nothwendig machen werde. Die nkündigung dez 
Steuer⸗Erlaſſes —wurde bemerkt —ſei mit Freude 


begrüßt worden und habe die moraliſche Kraft deg 


Gouvernements geſteigert; das Gegentheil werde 
eintreten, wenn die Salzpreiſe wieder erhöht oder gar 
eine neue Steuer aufgelegt werden ſollte. Außerdem 
wurde die Meinung eee die Uebernahme der 
Zinſen⸗Garantie fer einer Anleihe des Stages 
gleich zu achten, zu welcher nach dem Geſetze vom 
17. Januar 1820 die Zuſtimmung und Mitgarantie 
der Reichs⸗Stände erforderlich ſei. Die gegen⸗ 
wärtige Verſammlung Ifei nicht befugt, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu erklären und die Mitgarantie zu 
übernehmen, und ſelbſt eine moraliſche Verant⸗ 
wortlichkeit für die vorgelegte Frage könne von 
der Verſammlung nur unter dem Vorbehalte über⸗ 
nommen werden, daß das, was der Geſetzlichkeit 
der Maßregel abgehen möchte, nachgeholt werde. 
Der Anſicht, daß die beabſichtigte Zinſen⸗Garan⸗ 
tie einer Anleihe gleich zu achten ſei, wieder⸗ 
ſprach der vorſitzende Miniſter. Er machte dar 
auf aufmerkſam, daß — wenn nur eine temporäre 
Zinſen⸗Garantie gewährt werde — ſelbſt eine 
Aehnlichkeit mit einer Anleihe nicht zu verkennen 
ſei, daß aber bei einer dauernden Garantie, die 
übrigens nur ausnahmsweiſe übernommen werden 
würde, nur noch der Unterſchied zwiſchen Bürgen 
und Hauptſchuldner beſtehen bleſbe. In einem 


ſich der übernommenen Bürgſchaſt nach einer ge⸗ 
wiſſen Friſt zu entledigen. — Der Minſſer made 


Anſicht richtig, daſſelbe von der Uebernahme einer 
ſolchen Laſt auf die Staats⸗Kaſſe mit dem näm⸗ 
lichen Rechte der Kontrahirung einer Anleihe gleich 
1 9 könne, was doch Niemand zugeben werde. 

icht um Garantieen zu übernehmen, ſei die Ver⸗ 
ſammlung berufen, ſondern lediglich dazu, um den 
König über die Wünſche und Bedürfniſſe des Lan⸗ 
des in Angelegenheiten zu unterrichten, über welche 
feine Beſchlußnahme keinerlei Beſchränkungen unter 
worfen ſei, und wer die ihm in dieſem Hef 0 
ellten Fragen nach beſtem ne f und Gewiſſen 
eantworte, der erfülle feine Pflicht und dürfe 
keine Beſchwerung ſeines Gewiſſens befürchten. 
Nachdem der Miniſter noch über mehrere a 
einzelner Mitglieder Aufklärung gegeben und ſich 
über verſchiedene gemachte Vorſchläge Ir Zwecke 
größerer Erleichterung der Eiſenbahn⸗Banten 
eäußert, die Anſicht aber, daß es angemeſſener 
ei, wenn der Staat ſelbſt die Eiſenbahnen baue, 
wurde zur Abſtim⸗ 
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Sr, ö . 


| x 
mung zunächſt über die nunmehr alſo feſtgeſtellte 
5 dia geſchritten: A 

0 


die 
nothwendig erachte, daß der Staat die baldige 


Ausführung des in der erſten Frage bezeichneten 


Eiſenbahnnetzes mit den ihm zu Gebdte ſtehen⸗ 
den Mitteln und namentlich auch durch Ueber⸗ 
nahme einer Garantie für die er des Au⸗ 
lage⸗Kapitals herbeizuführen fuhe? ® 

Diejenigen Mitglieder, welche ſich für den Bau 

von Seiten des Staats ausgeſprochen hatten, 
Adußerten, daß fie für die Bejahung der Frage nur 
deshalb ſtimmen würden, weil der Miniſter be⸗ 

ſtimmt erklärt habe, . 

das Gouvernemeat ſei entſchloſſen, für jetzt und 

für die nächſte Zukunft Eiſenbahnen für Rech⸗ 
nung der Staatskaſſe nicht zu bauen; 

andere Mitglieder aber bemerkten, daß ſie durch 

ihr Votum keine Verantwortlichkeit für die Wahl 


Verſammlung es für wünſchenswerth und 


thung die unter No. 3 
worfene Frage: . 
ob die Verſammlung dafür halte, daß die Ueber⸗ 
nahme einer ſolchen Zinſen⸗Garantie auch in 
Verbindung mit dem dann nothwendigen Vor⸗ 
behslte einer möglichen Wiedererhöhung des er⸗ 
mäßigten Salzpreiſes im Allgemeinen den Wün⸗ 
ſchen des Landes entſprechen würde. : 
Der Miniſter entwickelte, in welcher Verbindung 
die Zinſen⸗Garantie mit dem gewährten Steuer- 
Erlaſſe ſtehe, und aus welchen Gründen von einem 
Vorbehalte einer möglichen Wiedererhöhung der 
Steuern nicht abgegangen werden könne. Dagegen 
erklärte er ſich geneigt, den Vorbehalt ſo zu ſtel⸗ 
len, daß er ſi auf eine Steuer +» Erhöhung im 
Allgemeinen bis auf 17755 des jetzt bewilligten 


Steuer ⸗Exlaſſes beziehe, wenn an der Wieder⸗ 


erhöhung gerade der Salzpreiſe beſonderer Anſtoß 
genommen werden ſollte. Die Diskuſſion über 


in der Denkſchrift aufge: 


und Zweckmäßigkeit irgend eines ſpeziell benann⸗ 
ten Mittels übernehmen wollten. Die Abſtim⸗ 
mung ergab folgendes Reſultat- 


\ 


dieſe Frage mußte indeß für die nächſte Sitzung 
vorbehalten bleiben. 5 5 nn J 9 


„für die Bejahung, Verneinung, Chriſtiana, vom 16. Oktober. 5 
aus der Provinz Preußen 10. 2 Laut der vom Capitain des verunglückten Ruſ⸗ 
„Brandenburg 5 ſſchen Linienſchiffes Ingermannland beim Nor⸗ 

„3 „ Pommern 11. — wegiſchen Finanz⸗Departement eingereichten Er⸗ 

Ba leſtn 12 — klärung hakte das Schiff 32 Offiziere außer dem 

... 5 oſen . 12 — Capitain, 830 Schiffsleute, 24 Weiber und 9 
0. Sachſen 10 2 Kinder, zuſammen 896 Perſonen am Bord. Von 
ee „Weſtphalen 10 2 dieſen wurden gerettet der Chef und 13 andere 

„„Rhein ⸗ Provinz 11 3 


11 Offiziere, 472 Schiffsleute, 6 Weiber und 1 Kind, 

s Zuſammen ſtimmten alſo 83 14 3 

Mitglieder. Darauf wurde die Frage zur Abſtim⸗ 
mung geſtellt ; : 
ob die Verſammlung 


zuſammen 493 Perſonen. 


Paris, vom 26. Oktober. i 
Geſtern Abend um 6 Uhr erloſch plötzlich das 
Gaslicht im Palais Royal und den zunächſt lie⸗ 
enden Straßen; es iſt bei dieſem Anlaß, da man 
fich auf einmal im Dunkeln befand, in mehreren 
Läden viel geſtohlen worden. 5 
Der Moniteur Algerien vom 20. Oktober mel⸗ 
det, daß der General Bugeaud bereits am loten 
mit ſeinem Stabe zurück war. Der Zweck des 
Feldzuges nach dem öſtlichen Theile der Provinz 
iſt ganz erfüllt worden, denn Ben Salem's Macht 
iſt gebrochen. Die reiche nun exoberte Provinz 
wird Algier mit allem Nöthigen verſehen können. 
Acht der erſten Arabiſchen Einwohner von Kon⸗ 
9 0 haben an den General Negrier geſchrie⸗ 
en, daß er ihnen geſtatten möge, auch für das 


die Erklärung aufgenom⸗ 
metn zu ſehen wünſche, daß fie die n 
des projektirten Eiſenbahn⸗Syſtems auf Rech⸗ 
nung der Staatskaſſe für das beſte Mittel zu 
dem vorliegenden Zwecke erachte und für die An⸗ 
wendung dieſes Mittels geſtimmt haben würde, 
wenn nicht von Seiten der Staats ⸗ Regierung 
die ausdrückliche Erklörung abgegeben worden 
wäre, es ſei vom Gouvernement der Beſchluß 
. für jetzt und für die nächſte Zu⸗ 
uft Eiſenbahnen nicht für Rechnung der Staats⸗ 
kaſſe zu erbauen. ; 

Dos Nefultat der Abſtimmung war folgendes: 
Re! ” für die Bejahung, Verneinung, 

1: 3 
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dus ber Provinz Pra . Monument zum Andenken des Herzogs von De 
Br a randenburg. 1... — leans mit zu unterzeichnen. Sie haben zu dieſem 
„ „ Pommern 11 — Zweck 2000 Fr. zuſammengebracht. — Der Mo⸗ 
„„ Schleſien 1 11 nitenr Algerien enthält ſonſt keine andern Berichte. 
„ al ER Man darf aber jetzt einer allgemeinen Berichte 
Sachen 10 erftattung des eben beendigten Feldzuges ans der 
„ Weſtphalen 5 , Hand des Statthalters felbft- entgegenfehen, ER 
az Rhein⸗Probinz 3E London, vom 26. Oktober. 
i duſammen 47. 50 O'Connell, vin dem man in den Zeitungen 
Müst der, Es blieb nunmehr noch zur Bera⸗ fange nichts gene hat, als gelegentliche, er 
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Neues enthaltende Reden in den Repeal⸗Verſamm⸗ 
lungen, hat bieſer Tage durch das Freeman's 
Journal ein Schreiben publieiken laſſen, welches 
in Antwort auf eine Aeußerung des katholiſchen 
Lord Shrewsbury ein Thema behandelt, das ſchon 
9 als Mittel des Angriffs gegen den Agi⸗ 
tator benutzt, wohl nicht mit Unrecht als eine der 
5 Seiten ſeines großartigen politiſchen 

ebens betrachtet worden iſt — nämlich die ſoge⸗ 
nannte Rente, welche er als Entſchädigung für 
feine dem Iriſchen Volke geleiſteten Dienfte all⸗ 


jährlich in den Kirchen einſammeln läßt. Das: 


Schreiben ſcheint in mehrfacher Hinſicht, beſonders 
auch wegen der Kraft und Schönheit des Aus⸗ 
drucks, der Mittheilung werth zu ſein. Nachdem 
darin gezeigt worden, wie Herr O'Connell 4 Jahre 
lang die Koften der Agitation allein getragen und 
Staatsämter gusgeſchlagen habe, um feinett Va⸗ 

terlande zu dienen, heißt es am Schluſſe: „Ich 

fühle in mir das ſtolze Bewußtſein, daß kein 

Mann im öffentlichen Leben zahlreichere, größere 

und bereitwilligere Opfer dargebracht hat. Den⸗ 


noch aber iſt mir ein Quell der Kränkung und des 


Kummers übrig geblieben; ein Uebel, vielleicht 
größer als alle übrigen zuſammen; ein Anſpruch 
auf die Dankbarkeit meiner Landsleute, triftiger, 
glaube ich, als irgend ein anderer. Es iſt die 


bittere, boshafte, käufliche und deshalb um ſo gif⸗ 
tigere Feindſchaft gegen mich, welche durch meine 


Liebe für Irland und für die Freiheit hervorge⸗ 


rufen worden iſt. Welchen Hohn, welche Vor⸗ 


würfe, welche Verläumdungen habe ich nicht zu 
ertragen gehabt? Wie hat ſich Schmähung, Tadel 
und Läſterung in unerſchöpflichem Maaße über 
mich ergoſſen? Ich glaube nicht, daß ich im 
Privatleben jemals einen Feind gehabt habe. Ich 
weiß, daß ich viele, ſehr viele warme, aufrichtige 
liebevolle und anhängliche Freunde gehabt habe 
und noch Beh e, Und dennoch ſtehe ich hier, außer 
allem Zwei 


el, der am meiſten und am gründlich⸗ 


ſten geſchmähte Menſch in der ganzen Welt! Und 


nun kommen Sie, um der Verläumdung die Krone 
en mit einer Pritſche an der Seite, ſtatt 
des Schwerdtes eines Talbot (der Graf v. Shrews⸗ 
burg gehört zu der altberühmten Familie Talbot) 
und ſchütken die Poſſenreißerei eines Peel zuſammt 
Ihrer eigenen in den Kelch meiner Bitterkeit! 
Das Alles habe ich gethan und geduldet für Ir⸗ 
land. Und mag nun Irland dankbar ſein oder un⸗ 
dankbar — ſolvent oder inſolvent — derjenige, 
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vergolten werden können. Ja, ich bin — und mit 


Stolz ſage ich das — ich bin der gedungene Knecht 


Irlands und ich rühme mich meiner Knechtſchaft, „ 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Schkuß des in voriger Nr. dieſer Zeitung abge⸗ 


brochenen Entwurfs einer Verordnung über Ehe 


ſcheidung.) F. 15. Wird wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung geklagt und iſt der Aufenthalt des beklagten 


Ehegatten bekannt und erreichbar, fo ſoll demſel⸗ 


ben zunächſt die Nachfolge, Rückkehr oder Aufnahme 


von dem Ehegatten binnen einer von demfelben 


zu beſtimmenden Friſt unter Androhung dreimongt⸗ 
licher Gefängnißſtrafe aufgegeben und dieſe Strafe 
im Falle des Ungehorſams auf Antrag des kla⸗ 


genden Theils vollſtreckt werden. Der Scheidunge⸗ 


kann erſt eingeleitet werden, wenn dieſe 


proze Y 
N vollſtreckt, oder aber die Unmöglichkeit der 


Vollſtreckung feſtgeſtellt, und in dieſem letztern 
salfe zugleich noch ein Jahr nach Ablauf der he⸗ 
immten Friſt fruchtlos verſteichen iſt. Wenn der 
eklagte Theil das eheliche Zuſammenleben, ſh 

viel an ihm iſt, wiederherſtellt und dies nachweiſt, 

bevor die Ehe rechtskräftig geſchieden it, fo fällt 
der Scheidungsgrund der böslichen Verlaſſung 
und die ihm deshalb angedrohte Strafe weg. Be 
hauptet der beklagte Theil die ihm angedrohte 

Strafe, deren Vollſtreckung der klagende Theil 

nachſucht, nicht verwirkt, oder dadurch, daß er, fo 
viel an ihm 35 das . Zuſammenleben wie⸗ 

derhergeſtellt habe, beſeitigt zu haben, fo iſt auf 
des klagenden Theils Autrag von dem Ehegerichte 
darüber im Wege des fisealiſchen Unterſuchungs⸗ 


prozeſſes zu erkennen, und die Strafe erſt, wenn 


der beklagte Theil dazu N verurtheilt 
worden, zu vollſtrecken. Die 

Strafvollſtreckung fällt weg, ſobald der klagende 
Theil feinen. Antrag auf Vollſtreckung der Strafe 
zurücknimmt. Wenn die Vollſtreckung der ange⸗ 
drohten Strafe wegen unmöglicher welehe 
unterblieben, oder wenn deren Androhung, wei 


der Aufenthalt des beklagten Theils nicht bekannt 
oder nicht erreichbar war, nicht erfolgt und derſelbe 
öffentlich vorgeladen worden iſt, ſo iſt, wenn in 


der mich beleidigt, weil ich im Solde Irlands 


ſtehe, dem mangelt die Kenntniß der allergewöhn⸗ 
lichſten Elemente der Sittenlehre, welche lehrt, 
daß der Arbeiter ſeines Lohnes werth iſt; ihm 
mangeln die höheren Empfindungen der Seele, 
welche uns in den Stand ſetzen, e 

es Dienſte giebt, welche keine Abſchätzung na 

Geldeswerth geſtatten und durch 


* = 


Y 


Gold niemals von die 


r 


erſter oder in den höheren Inſtanzen auf Che 
che wn 

den bekla 
Gefängnißſtrafe zu erkennen und dieſelbe, nachdem 
die Ehe rechtskräftig geſchieden iſt, von Amts 
wegen, ſobald man des Abtrünnigen habhaft wer⸗ 
den kann, zu vollſtrecken. Nach der rechtskräftigen 


Eheſcheidung kann die Zurücknahme des Antrags 


auf Strafovollſtreckung von Seiten des andern 


auf den Grund ejner öffeutlichen Vorladung des 
Ss „Theils auf Eheſcheidung und Strafe 


ee erkannt worden, fo kann derſelhe 


er Strafe durch den Nachweis, daß 


— —— 


erkannt wird, von dem Ehegerichte gegen 
gten Theil zugleich auf, dreimonaflſche 


Theils dieſelbe nicht mehr hindern. Iſt jedoh 


nterſuchung und 


\ 


4 


er aus erheblichen und erlaubten Gründen ſich 


entfernt habe und ſo lange abweſend geblieben 
5 ſich befreien, und es iſt darüber), ob er dieſen 
Nachweis geführt, von dem Ehegericht im Wege 
des fiskaliſchen Unterſuchungsprozeſſes zu erkennen. 
Auf die Termine in den in dieſem Paragraph er⸗ 
wähnken ſiscaliſchen Unterſuchungsprozeſſen finden 
die Regeln der 98. 5 und 6 ebenfalls Anwendung. 
F. 16. Wegen lebens- oßer geſundheitsgefährlicher 
Mishandlungen, wegen beharrlicher Trunkſucht und 
wegen Mangels an Unterhalt der Frau, veranlaßt 
durch Verbrechen oder Ausſchweifungen des Man⸗ 


nes, ſoll nicht ſofort auf Eheſcheidung, Fondern 
zubor auf ein⸗ bis zweijährige Trennung von Tiſch 


und Bett erkannt werden. Während dieſer Tren⸗ 


nung beſteht das Eheband mit ſeinen Verpflich⸗ 


tungen, jedoch mit Ausnahme des Zuſammen⸗ 
lebens der Ehegatten. Von ſolchen Trennungs⸗ 
urteln iſt den betreffenden Geiſtlichen Nachricht zu 
geben, damit ſie während der Trennung die Sühne 
zu verſuchen fortfahren. Der Mann hat der Frau, 


wenn ſie der alleinſchuldige Theil iſt, nothdürftigen, 


ſonſt ſtandesmäßigen Unterhalt während der er⸗ 
kannten Trennung zu gewähren. Die erkannte 
Trennung verpflichtet den ſchuldigen oder mit⸗ 


ſchuldigen Mann zur Sicherſtellung des Vermögens 


der Frau. In Betreff der Erziehung und 
pflegung der Kinder hat das Trennungsurtel auf 


er⸗ 


die Rechte der Ehegatten während der Trennung 


—— 


f 


nicht aufgehalten. 


dieſelbe Wirkung, wie wenn eine ECheſcheidung 
erfolgt wäre. Die gr daß der Ehe⸗ 
mann Vater der während der Ehe erzeugten Kin⸗ 
der ſei, findet innerhalb der erkannten Trennungs⸗ 
zeit nicht ſtatt. Erſt nach Ablauf der erkannken 
Trennungszeit, jedoch nur innerhalb ſechs Wochen, 
kann der klagende Theil auf Abfaſſung des Ehe⸗ 
ſcheidungsurtels antragen. Sind die ſechs Wochen 
vom Ende der Trennungszeit ohne einen ſolchen 
1 verlaufen, ſo erliſcht das Trennungsurtel 
mit allen ſeinen Wirkungen, und der Scheidungs⸗ 
grund, aus welchem geklagt worden, Bu 
nicht geltend gemacht werden. Bis zum Ablaufe 
der ſechs d und wenn innerhalb der⸗ 
ſelben auf Scheidung angetragen worden, bis zur 
Beendigung des Scheidungsprozeſſes durch Ent⸗ 
ſagung oder rechtskräftiges Erkenntniß, behält das 
Trennungsurtel alle für die erkannte Trennungs⸗ 
friſt oben vorgeſchriebenen Wirkungen. Gegen 
das Treunungsürtel finden dieſelben Rechtsmiktel 
wie gegen ein Eheſcheidungsurtel ſtatt; die Voll⸗ 
ſtreckung des Trennungsurtels wird aber dadurch 
8 F. 17. Bevor nach Ablauf der 
kannten Trennungszeit auf Antrag des klagenden 
Theils das Scheidungsurtel ausgeſprochen werden 
kann, iſt der Sühneverſuch zu wiederholen. Wenn 


der die Scheidung verlangende Ehegatte der evan⸗ 


geliſchen Confeffion angehört, fo iſt dieſer Sühne⸗ 
. g este Cönftferte Wee w 
RE > : = = 


das Conſiſtorium ſich überzeugt, daß den Ehegatten 
wegen Krankheit, Armuth oder aus ähnlichen 
Gründen das Erſcheinen vor dem Conſiſtorium 
nicht anzuſinnen iſt, vor weuigſtens drei von dem 
Conſiſtorio zu beauftragenden Geiſtlichen vorzu⸗ 
nehmen. Sit derſelbe fruchtlos ausgefallen, fo tft 
über den Antrag auf Scheidung von dem Ehege⸗ 
richte zu erkennen. F. 18. Auf Thatſachen, welche 
erſt nach dem erſten Erkenntniß auf Trennung 
von Tiſch und Bett oder auf Eheſcheidung ange⸗ 
bracht werden, kann der Antrag auf Trennung 
oder Eheſcheidung in demſolben Prozeſſe nicht be⸗ 
gründek erden. F. 19. Jedes Urtel auf Tren⸗ 
nung von Tiſch und Bett oder auf Scheidung muß 
— außer den Fällen der §§. 698 und 715, Tit. k. 
Th. II. A. L.⸗R. — den beklagten Theil oder, wenn 


die Trennung oder Scheidung auf den Antrag 


beider ⸗Theile erkannt wird, beide Ehegatten für 
ſchuldig an der Trennung oder Scheidung erklären. 
$. 20. Von dem Verbote der Ehe von Perſoyen, 
welche wegen Ehebruch geſchieden worden, mit den 


Theilnehmern des Ehebruchs findet fernerhin keine 
§. 21. Der ſchuldige oder 


Dispenſation ſtatt. ö 
mitſchuldige geſchiedene Ehegatte darf nicht eher, 
als nachdem zwei Jahre von der Rechtskraft des 
Scheidungsurkels abgelaufen, zur andern Ehe 
ſchreiten, wenn nicht ſchon früher der andere Theil 
verſtorben iſt oder ſich wieder verheirgthet hat. 


Dieſe Beſchränkung iſt in dem Scheidungsurtel 
§. 22. Außer den Fällen des Ehe⸗ 


auszudrücken. 


bruchs und der böslichen Verlaſſung, hinſichtlich 


deren es bei den Beſtimmungen der §9. 1015 
bewendet, hat das Gericht, welches die Scheidung 


ausſpricht, in dem Urtel, ohne Unterſchied, ob 


daſſelbe in erſter oder in den höhern Inſtanzen 
ergeht, gegen den ſchuldigen Theil oder, wenn 
beide ſchuldig find, gegen beide Theile (F. 19) 
für die Vergehungen, welche die Scheidung be⸗ 
ründen, fofern fie nicht als von Amtswegen zu bes 
afenden Verbrechen ein beſonderes Stra versah 
nach ſich gezogen haben, Gefängnißſtrafe auf vier⸗ 
zehn Tage bis drei Monate feſtzuſetzen. Dieſe 
Strafen hat, ſobald ſie rechtskräftig feſtſtehen, das 


Ehegericht von Amts wegen zu vollſtrecken. §. 23. 


egatten für den an 


Gegen die Erklärung eines 1 
e chuldigen oder mit⸗ 


der Trennung oder Scheidung 


in den Scheidungsurkeln feſtzuſetzenden Strafen 
1 5 die Apellation oder Reviſion nur inſofern 


att, als ‘fie zugleich gegen die auf die Schuld 
gegründete Trennung oder Scheidung ſtatthaft iſt 
und eingelegt wird, und es tritt alsdann in Bo⸗ 


treff der Rechtsmittel gegen die Trennung oder 
Scheidung, die u und die Strafe daſſelbe Ver⸗ 
fahren und derſel Nu 

der für ſchuldig oder mitſchuldig erffärte Theil 
auch ſeinerſeits auf Trennung oder Scheidung ge 
klagt hatte und in dem Erkenntniſſe die Treun 


x > 


ſchuldigen Theil oder gegen die nach §. 15 und 22 


*. 


e Inſtanzenzug ein. Nur wenn 


% 


an das eompetente 


D 


oder Scheidung auch auf ſeinen Antrag erkannt 
worden iſt, kann er gegen die ihm in dieſem Er⸗ 
kenntniſſe, ſoſern es in erſter oder in zweiter In⸗ 
ſtanz ergangen, zur Laſt gelegte Schuld oder 
Strafe allein Rechtsmittel einlegen, und es findet 
dann derſelbe Inſtanzenzug ſtatt, als wenn das 
Rechtsmittel auch gegen die Trennung oder Schei⸗ 
dung gerichtet wäre. F. 24. So lange nicht das 
Eheſcheidungsurtel gegen alle Theile, alſo auch 
gegen den Vertheidiges der Ehe, rechtskräftig ge⸗ 


worden iſt, kann die Klage zurückgenommen wer⸗ 
den, und es verliert alsdann das Urtel in allen 


feinen Beſtimmungen feine rechtliche Wirkung, 
§. B. Auf uneheliche Schwängerunz unter dem 
Verſprechen der Ehe kann ein Anſprüch auf Bei⸗ 
legung der Rechte einer Ehefrau und des Namens, 


* 


7 


Standes und Ranges des Schwängerers, und auf 
Eheſcheidungsſtrafen nicht gegründet werden. Die 


§. 592— 595 Tit. 1. Th. II. A. L. ⸗R. werden 
terdurch außer Kraft geſetzt. §. 26. Eine Weibs⸗ 


Unzucht getrieben, kann auf die dadurch bewirkte 
Schwängerung einen Anſpruch auf Abfindung nicht 
gründen. F. 27. Eine Mannsperſon unter 18 

ahren 190 auch nicht unter Vorbehalt des Wi⸗ 
derrufs nach zurückgelegtem 18ten Jahr eine Ehe 


perſon, welche wiſſentliche mit einem Ehemann 


getretener Geſetzeskraft deſſel 


bewirken. F. 32. Das gegenwärtige Geſetz iſt auf 
Eheprozeſſe, welche vor eingetretener Sofern 
deſſelben angebracht, und ſo weit darin Strafen 


wo die drei erſten Titel des zweiten 5 eils deg 
Allgemeinen Landrechts nicht ngeftzrr an 5 i 


beſtimmt wörden, auf en welche vor ein⸗ 


en begangen worden, 
nicht anzuwenden. Urkundlich 2c. 5 3 


beste r. 
Am Aten ſahen wir die erſte e 


gezeichneten Luſtſpieles „Feſſeln“, nach Seribe 
von Th. Hell, und — leider bei leexem Haufe. 


Das aber iſt für das Inſtitut eben ſo betrübend, aß 


für die fo tuͤchtige als fleißige Regie förmlich entmuthi, 


end. Was ſoll dieſe zur Auffuͤhrung bringen, woran 


fol fie gediegenen Fleiß und Kraͤfte ſetzen, wie wohl 
ſelten eine Provinzlal⸗Buhne vereiniget, wenn fie an 
Scribe⸗Hellſchen Arbeiten, und zwar an den gelungene 
ſten, für das Publiklim fo gut als fruchtlos verwendet 
und dem Unternehmen in keiner Art foͤrderlich werdens 
— Die ſichtbare und wir moͤgten ſagen grundſäͤtzlich 

Bevorzugung der Oper vor dem Lufkfpiele war bah. 
rem erſten Bemerkbartberden — vielleicht zu entſchul⸗ 


digen, da das Schau⸗ und Luſtſpiel in der That We, 


eingehen. Der F. 66 des Anhangs zum A. L.⸗R. 


wird hierdurch aufgehoben. F. 28. In der Ge⸗ 
richtsbarkeit und dem Verfahren der katholiſchen 


Geeiſtlichen⸗Gerichte wird durch gegenwärtige Vers 
ordnung nichts geändert. Dieſelben haben aber, 


wenn ſie wegen Ehebruchs auf beſtändige Trennung 
von Tiſch und Bett rechtskräftig erkannt haben, 
die Akten behufs der Beſtrafung der Ehebrecher 
ee abzugeben. 

29. Ehen geſchiedener Katholiken und Ehen von 

atholiken mit ſolchen geſchiedenen N deren 
geſchiedene Ehegatten noch am Leben find, dürfen 
gr nicht, und Ehen geſchiedener, zur evangeliſchen 
irche übergetretener Katholiken, ſowie Ehen ſol⸗ 


erſonen, deren geſchiedene Ehegatten noch am 
eben ſind, dürfen nur nach vorgängiger, von Uns 


ö 95 übergetretener Katholiken mit geſchiedenen 


ſentliche s vermiſſen lief, während die Oper maͤßige 


des ag. 


Anſprüche befriedigen durfte. Jetzt aber ſtellet ſich 


das Verhaͤltniß beider zu einander, wenn auch gewiß 


nicht age ee fo doch in der Art, daß das Lu 


ſpiel je 


AUnbilligkeit und Launen beruhen, oder ſich nur in Sie 
teleien und troſtloſen Vergleichungen gefallen mögen, 


. ertheilender Dispenſation von evangeliſchen 
Pfa 


rrern eingeſegnet werden. §. 30, Im Auslande 
geſprochene Urtel auf Trennung von Tiſch und 
Belt oder auf Eheſcheidung find hinſichtlich ihrer 
Wirkungen nicht nach Unſern Geſetzen, ſondern 
nach den Rechten des Landes, in welchem ſie er⸗ 
Bets find, zu beurtheilen. §. 31. Gegenwärtiges 
Geſe 


65 findet in den §§. 128 nur auf diejenigen 


Landestheile, wo das Allgemeine Landrecht und 


die Allgemeine Gerichtsordnung gelten, in den 
S. 29.30 aber in Unſern geſammten Staaten 


Anwendung. Eine Vermehrung der Scheidungs⸗ 
gründe oder Erweiterung der Befugniß des ſchul⸗ 


* 


digen Theils zur Wiederverheirafhung foll das 
gegenwärtige Gees euch in den ende ee 


— vollſtaͤndig genügt und das gebildete An 
blikum jedenfalls befriedigen wird. Die Oper dar 
gegen darf und muß eine nachhaltige Baß ſtimme 
und einen zweiten Tenor weſentlich wuͤnſchen. Nicht 
deſtoweniger führen beide mit einander: — Zurck 
fegung auf, und zwar im eigentlichen Sinne des 
ortes. Möge doch für das zuruͤckgeſetzte Luſtſpiel 
— „Maria“ in dem Drama — recht bald die loh⸗ 
nende Kataſtrophe eintreten. Das verdienen die Regie 
und das zaͤhlende Schauſpieler⸗NPerſonale wahrlich. 
Letzteres, die Schauſpieler, wenngleich durch die Vor⸗ 
wuͤrfe ihrer Künſt zur Objectivitaͤt beſtimmt — blei⸗ 
ben aber daneben Subjeete und in ihrer Sphäre Mom 
ſchen, die ein gar großes Recht haben, ihre Beſtrebun, 
gen, ihre Leiſtungen aufmerkſam begleitet, ernſt gepruͤſt 
5 verſtaͤndig beurtheilt, das Gelungene anerkannt 
en Fleiß, die Luf und die Arbeit überhaupt gewürds 
get zu ſehen. Sie bedürfen, um nicht auf die Dauer 
au oder gar Leichter in ihrer Arbeit zu werden, nicht 


nur eines Publikums überhaupt, fondern auch ſichtha⸗ 


rer Zeichen der Theilnahme dieſes Publikums, um nicht 


in das Schlimmſte zu verſinken: in die Gleſch⸗ 
giltigkeit gegen Skoff und Behandlung. 
Mann aber erfährt und erfreuet das höhere Luſtſplel 
namentlich hier ſich einer ſolchen Theilnahme? 75 
der, ſo gut als keiner. Wir haben es geſehen am en 
in „Feſſeln“]! Und doch war dies eine e 
welche jede Billigkeit vollſtandig befriedigen, welche all 


gemein erfreuen mußte 


425, . War 
N 


7 * 


P!!! EEE, 
Alle Maͤngel der erſten Darſtellung — man ſehe die 
Zeitung vom ugten Okt. d. J, No. 


en Anſprüchen, welche nicht in wirkſſchen. 


EN 


inrafältig entweder gan i n 
7 hervor, da Dre Wiederholung unſtreitig zu 
den beſten Luſtſpiel⸗Vorſtellungen neuerer Zeit auf hie⸗ 
ſiger Buͤhne gezaͤhlt werden muß. Wen ſollen wir be⸗ 
bvorzugen, da Alle mit einander wetteiferten, 
ſich felbſt zu übertreffen? Wen? — wenn Alle 
dahin ſtreben: Treffliches zu leiſten? — Und es 
gelang zur Freude Aller, bie dergleichen Wetteifer zu 
verſtehem vermögen, die er erfreuet. Jedes, an ſei⸗ 
ner Stelle, verdiente auszeichnende Theilnahme: 
Mlle. Haaſe, Graͤfin v. St. Gͤran, ungleich gehal⸗ 
tener, beſonnerer, viptiger leidenſchaftlich, richtiger ſtolz 
und vornehm als das erſte Mal kann vorzüglich ge⸗ 


. 


nannt werden, und Herrn Grauert, Graf v. St. 


Gran, fehlte weiter nichts als die leichte Rundung, 
die glanzende Abgeſchliffenheit, die bequeme Sicherheit 
in Wort und Gebaͤrde, welche das ausſchließliche Ei⸗ 


genthum einer wirklich vollendeten Erziehung iſt, und 


— ſich daher nur durch den Umgang mit alſo Erzoge⸗ 
nen und die ſtrenge Beachtung ihres Thuns erlernen 
laßt. Der Converſations⸗Ton war gut gehalten, und 
ſelbſt da, wo die Rede imponiren fol, ward fie weder 
pedantiſch noch roh: eine ſchwer zu vermeidende Klippe. 
Ob man e Neben das ſcheint 
allerdings fraglich, doch wuͤnſchen wir es dringend. — 
Vielleicht winde dieſer neue Verſuch, die Bühne 
zu heben, nicht fruchtlos voruͤber gehen. ; 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz E Comp. 


ES : [x] orgens | Mittags | Abend. 
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5 Arometer nach J 1.27“ 9,72 
Pariſer Maß. § 2.27“ 1,3½%27“ 11,½ ½%7,,/ 1.700 
Thermometer = + 63° ＋. 7% +.23° 
nah Réaumur s 21472330 | + 3,8% TE 18° 


Woblebätigkeit! .. 


An milden Gaben für die Wittwen und Malfen der 


auf dem Dammſchen See Verunglückten find ferner 

bei mir eingegangen: 25) C. N. 20 far. 26) P. a. N. 

S. 10 Thlr. 27) F. B. 2 Thlr. Im Ganzen 12 Thlr. 

20 for. Möge Gottes Segen mit dieſen Gaben fein 

und auch fie dazu dienen, daß Thraͤnen getrocknet wer⸗ 

den. Stettin, den Zten Novembe 1842. i . 
i Jonas, Prediger. 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Eriminalgerichtliche DIR ENT 
Es find im Monar Juni d. J. mittelſt Einbruch 
folgende Sachen geſtohlen worden: s : 
a 3 ſechs Paar ſilberne Meſſer und Gabeln, 8 
ſechs dergleichen Eßloͤffelx, 
3) ein großer Menagen⸗Loͤſſel, — 
4 ein Suppenloͤffel, inwendig vergoldet, 
50 ſechs ſtarke Theelöffel, > 
6) ein goldenes Pettſchaft, ſaͤmmtlich mit M. gezeichnet; 
7) ſechs ſtarke Theeloͤffel, ungezeichnet, 5 


. 1 


ö Sh ein Salz⸗ und Pfefferfaͤßchen von Silber mit 


Loöfelnn N 
ein kleiner Papageibauer von Silber, \ 
= 10) vier Silberne Leuchter von Godet und Reiß, 
© At) eine ſilberne Zuckerzange, 5 
3 x I" 


= 5 — 2 = 


> 


“ 


vermieden, oder traten doch: 


2 


teſtens in dem auf den 


77 10,27 10.7 


12) eine Brillantnadel in Form eines halben Mondes 


mit 5 Brillanten, > 8 3 
13) eine Tuchnadel, viereckiger Moſaik, darſtellend eine 
Taube, 5 5 


14) Korallenarmbaͤnder mit goldenenen Schloͤſſern und 
Agatſteinen, : ER. 8 
ein goldener Ring mit 5 Rubinen, : 
ein Heiner Ring mit einem Rubin, & 
ein goldener Trauring, EL. 
eine goldene Uhr in Form 
Zacken und goldenem Uhrſchlüſſel, 
ein Ring mit Hyazinth und kleinen Brillanten, 
ein Paar goldene Ohrbommeln mit Tuͤrkiſen, 
ein dergleichen Ohrbommeln mit Amethyſt, 
ein dergleichen Ohrbommeln mit Rubinen, 
J ein Paar ſtarke Ohrringe, 5 5 
24) ein goldener Siegelring, 3 
25) ein Kreuz von Gold mit Saphir, a jour gefaßt, 
20) ein Dutzend filberner Meffer mit bunter Klinge, 
27) ein ſchwerer goldener g RE 
Die zeitigen Inhaber dieſer Gegenſtaͤnde werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich zur Erfüllung ihrer Bürger 
pflicht bei dem unterzeichneten Gericht ſofort oder ini ; 


d. J., Vormittags, 


x 


12ten November 


im Criminalgericht, Molkenmarkt No. 3, vor dem Kam⸗ 


mergerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schartmann, anberaumten 
Termine zu melden, widrigenfalls fie ſich der Gefahr 
ausfegen, als Diebeshehler zur Unterſuchung gezogen 
u werden. Dieſe Aufforderung ergeht nicht nur an 
ie Einwohner hieſiger Reſiden, zſondern auch anderer 
Oerter, insbeſondere der Stadt Stettin und der an der 
Chauſſee dorthin gelegenen ‚Städte. 2 
Berlin, den 28ſten Oktober 184% = 
Koͤnigl. Eriminal⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
x rg Bonſe ri. 5 


EIER 


Die Lieferung unſeres Brennholzbedarfs, fo wie der 
uͤbrigen Buͤregu⸗Beduͤrfniſſe an Papier, Federpoſen, 
Siegellack, Mundlack, Bleifedern, Rothſtiften, Bind⸗ 
faden, Wachs⸗ und Packleinwand, Heftſeide, Heftzwirn, 
Heftnadeln, rother und ſchwarzer Tinte, raffinirtem 


N Berloque mit 


N 2 


Röboͤl und Talglichten für den Zeitraum vom Affen = 
g 


Januar bis letztem Dezember 1843, foll dem Mindefts 


fordernden uͤberlaſſen werden. 


Zur Ausbietung dieſer Gegenſtaͤnde ſind folgende 
Termine in unſerm Gerichtslokale vor dem Herrn 
Kanzlei⸗Direktor Rudolph und zwar: 5 
a) wegen des Holzes den 20ſten November e., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, : = = 
b) wegen der übrigen Büreau⸗Beduͤrfniſſe, den 28ſten 
November, Vormittags um 10 Uhr, 
9 worden. 5 3 
ieferungsluſtige werden aufgefordert, ſich alsdann 
einzufinden und wegen der zu liefernden Gegenſtaͤnde 


ad b. Proben mit zur Stelle zu bringen. Die Liefe⸗ 


rungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, 
konnen aber auch vorher in unſerer Negiffratur einge⸗ 
ſehen werden. r i a > 

„Stettin, den 20ſten Oktober 1842. = 
; Koͤnigl. Lande und Stadtgerſchk. 


P.evlo bapyarı. - 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Eliſe mit 


* 


+4 


dem Kaufmann Herrn Albert Daehnert, beehre ich 


| 2 


TR 


. .. 


mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 


"zueigen. Stettin, den 2ten November 1842. 
> Johann Ferd. Berg. 
\ Eliſe Berg, 
Albert Daͤhnert. = 
Verlobte. 5 


Di e Verlobung meiner älfeften : Tochter Friederike 
mit dem Kaufmann Herrn F. W. Pfarr kin Stettin, 


zeige ich Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 


ans Ueckermünde, den Aften November 1542. 
Fe. Kruger. 
Als Verlobte empfehlen ſich ER 
Sriederife Krüger. 
— F. W. NRfarr. 


Ver bing dun ge n. 
Die heute vollzogene eheliche Verbindung meiner 
Tochter Mathilde mit dem . önigl Oberförſter Herrn 
Schulemann, beehre ich mich den befderſeitig = lieben 


Saen und Freunden, ſtatt n Meldung, 


gebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den Slffen Oktober 1922. 
Euen, Disoiſtons⸗ ⸗Auditeür⸗ 


* 8 Bei 1 Abreife nach Sobbowitz empfehlen ſich ih⸗ 


ren . Bekannten um geneigten Andenken 
der Oberforſter Schute mann nebſt Frau. 


e 
Die heute Vormittag 82 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau öl einer geſanden Toch⸗ 
ter, zeige ich meinen Freunden und Bekannten, ſtakt 
jeder beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt an. 
De den Zten Növember 1842. 
F. W. Wolff, Me . und Hptitus, 


des Alle. i 

Geſtern Abend um 10 uhr entſchlief nach langen 
Leiden an Entkraͤftung unſere innigſt geliebte Murker, 
Schwiegermutter und Großmutter, die verwittwete 
Regierungs⸗Rathin Sophie Wilhelmine Vogt, geborne 
Schroͤder, im Soften Lebe nsjahre, welches, um ſtille 
Thellnahme bittend, Verwandten und Freunden erge⸗ 
benft anzeigen die Hinterbliebenen. & 

Stettin, den Zten November 1842. ; 


Nach dreiwoͤchentlichem Frankenlager ſtarb heute mein 
Aſſoclé, der Kaufmann Heinrich Schmidt. Dieſe be⸗ 
trüͤbende Anzeige allen feinen lieben Freunden. 
e den ten; Kr 1842, 
Alexander Schneider. 
e Anzeige 
Die Tah. Sutereffenten der Söſten Lotterie ar 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur Aten Klaſſe ſpaͤte⸗ 


ſtens bis den 7ten November Abends, als dem geſetz⸗ 


lich letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu be⸗ 
wirken. Wils s nach J. C R fi 


olin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. g 


Am 24: Sonntage nach Zrinitätis, den 6. November, 
werden in den ES an ae 
In de a 

Herr ee C95 1178 um St u (Franzoͤſiſche 

S Predigt ach der Predigt heil. Abendmahl. 

: Beicht- Andacht am Sonnabend Nachm. um 


22 Uhr.) 
Biſchof Dr. Ritſchl, um 103 
Pr De Beerbaum, um 


** 


Herr 
. 


Erbſen, € 


„Danziger 


In der Jakobi⸗Kinche: 


— 


Herr Paſtor Schünemann, um 9g u. 
- Prediger Fiſcher, um 12 U. 0 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 a. bat 
3 Herr Paſtor Schünemann. 1028 
In der Peters⸗ und Pauls⸗ Kir > 
Herr n Hoffmann, um 9 u. de 92 
„Kandidat Kleinſorge, um 2 U. 3 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 uhr halt 
. Herr Prediger Hoffmann. BR 
In der Fohannis- Kirche: BR 


Derr Sbwiſtong⸗ krediger Budo, um gi u. 1.0 
» Maftor Teſchendorff, um 104 U. x | 


Prediger 


Medring, um 27 U, 


Dir Beicht⸗ Anda he am Sonnabend um Uhr tt 


Weizen, 


Roggen, 
Gerſte, 
Hafer, 


Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9. U. 

„Kandidat Strehtz, um 2 U. 

F 
Stettin, den 2 November 1842. 


1 Tbl.. 227 gr. bis 1 Thin. 2; hr. 
4 s 127 . 5 1 . 103. — 71 
1 . 8 3 0 7 
DE N en 
ee Er Face. 
Fonds- und Geld-Cours. BE Cn, 
ins- 


Braats -Schuid 


„don 


Pommersche, 


Kur- and Neamärkta che 
Schlesische 


1 A 
Berlin Potsdamer Eisenbahn 


do. do. 


Magdebärg- Leipziger Pis erb. 
do. 


do, 
Berlin- Ankalt, 
do. do. 


Düsseldorf- Elberfelder Eisen. 
se de. 

ne Eisenbahn; 
0. Prior.-Actien 
Bell. Frankf. Eisen: 
Friedriehsd or. 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 


do. 


Dlseontoo 


3) Der Käufer gersüter auf den am 
8 pot. 


Scheine SE 
Preuss. Esgl. Obligationen 30. 
Pramies-Scheine der Seehandl. } 
Kurmärkische Schuldverschreibungen -. 8. 

bBerliner"Stadt- Ne 

do. zu- 33 9 7 abgest. 

do. in Theilen 2 

Westpreuss, Pfandbriefe 

5 Grossherzogtk. 

Ostpréussssehe 


32 
4 


Obligationen 


Boseusche Pfagabr. 5 
da. 
Er FR x 
I 
de... 


d i o m 


2 


Prior.-Acties 


Frtor.-Aotien 75 1 
Elsenb an 
Prior. -Astien 


ke 


7 


Frior.- Action ;, 


—— 


I, J 
n A UN 


— 
» 


EEE BENNO 


2. 


ae le 
5 Seiles, 


1034 10015 
10255 1% 


* 2 8 . ud 


5 Beilage zu No. 132 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Se Vom 4. November 1842. f 


£ i > 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. Bei Hendeß in- Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 
Subſeription wird in allen Buchhandlungen an⸗ ſtrelitz, fo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 
genommen auf die (Als ein ſehr nuͤtzliches Bildungs, Unterhaltungs⸗ 
Beunte verbefferte und 5 vermehrte Auflage a iſt jedem Herrn mit Wahrheit zu 
a 0 de 2 empfehlen: 8 
Converſations⸗Lexikon. Galanthomme, 
h Vollſtaͤndig : ; : oder Anweiſung E 
in 15 Bänden oder 120 Lieferungen, in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und 
zu dem Preiſe von 2 . 5 N 
5 Nor. — 4 9 Gr. ſich die Gunft r 1 zu erwerben, 
1 NER £ : 8 enthalten: f 
ö Leipzig. F. A. Brockhaus. außere und innere Bildung; vom feinen Be⸗ 


Das erſte Heft iſt bereits erſchienen und j 7 
von allen Buchhandlungen zur Anficht zu er⸗ tragen in Damengeſellſchaften; Kunſt zu ge⸗ 
palten. Durch ni man fich 5 8 von fallen; Heirathsantraͤge; Liebesbriefe und 
en bedeutenden Vermehrungen un erbeſſerungen ; ; 3 J a ; 
dieſer neuen Auflage und von den äußeren De Age Liebesgedichte; Neujahrs⸗ und Geburtstags⸗ 
derſelben hinſichtlich des Drucks und Papiers überzeu⸗ wuͤnſche, ferner er 
gen koͤnnen. Das ganze Werk wird in drei Jahren i 1) Geſellſchaftsſ iele 
Hbollſtaͤndig geliefert und monatlich werden in der Regel 8 7 p 7 
drei Hefte von 6 bis 7 Bogen ausgegeben. Außer der 2) Blumen, Zeichen: und Farbenſprache; 3) beclamas 
Ausgabe in Heften auf schönem weißem Maſchi⸗ torische Stucke; 4) Lieder; 5) Wfänder ⸗Auslöſungenz 
nenpapier erſcheinen auch bandweiſe Ausgaben auf 6) Anekdoten; 7) verbindliche Stammbuchs⸗Auffätze; 
feinem Schreibpapier und extrafeinem Velin⸗ 8) Sprichwoͤrker 3 9) Raͤthſelz 10) Karten⸗Orakel und 
vapier su dem Preiſe von 2 Thlr. und 3 Thlr. für Trinkſprüche. 


* 


den Band. = \ 2 Ein Handbuch des guten Tons und der 
Rabatt kann auf die bemerkten Preiſe nicht in einen Lebensart Br? 
Inſpruch genommen werden, aber alle Buchhandlungen f 3 
ind von der Verlagshandlung in den Stand geſetzt, Vom Profefor S r. 


pſcribente lern auf 12 Exemplare ein dreizehn! Sauber brochirt mit 6 Tabellen. Preis 25 Sgr. 
au Ganser lieben. e EEE Moͤgen ſich dies gut ausgearbeitete Buch alle 1 = 
8 TT : Leute anſchaffen, die ſich das Wohlgefallen der Damen 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchie⸗ erwerben und die feinen Sitten und das elegante Be⸗ 
16 e eee (in Stettin in Untere fragen in Geſellſchaften aneignen wollen. 
i ekommen: : E 9 ZEN in? 
Hoͤchſt wichtige Schrift fuͤr Nichtaͤrzte! F. H. ee eee 
. Ke ine RE a Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Hämorrhoiden mehr . Bei uns iſt zu haben: 


Erfahrungen uͤber das eigentliche, bisher nicht erkannte 5 f 
RR den Grund der Hämorrheidalkrantheit, nebſt Nhe ae N Anzucht und Wartung der 
Angabe des einzigen Mittels, durch welches die ſelhe auf f E v E 0 1 en N 

die ſicherſte, völlig unfchädliche und ſchnebſte Weiſe ges mit beſonderer Ruͤckſicht auf die bewaͤhrteſten Me - 
heilt und verhütet werden kann. Nach dem Engliſchen thoden, gefüllt⸗blühende Stöde vom praͤchtigſten Far⸗ 

des Dr. Mackenzie. Siebente, verbeſſerte und ver⸗ Wbenſchmelz zu erzielen, fowie auch 


8 zu jeder TE 
mehrte Auflage. 12. 1942, broſch. 15 far. Deinen Levkofenflor zu Fab. = 
Faſt 1 552 8 517 e en en Von W. A. Marien 8. Preis 10 Sgr. 5 
an, welche durch dieſes Büchlein von den fuͤrchterlichſten 17 1375 5 9 x“ 
Leiden erlöft find. Wir Fönnen daher bei Veröffentlichung Nicolaische Buch- KP apierhdig i 
dieſer neuen Auflage — der ſiebenten ſeit 5 Viertel⸗ in Stettin. C. F. Gutberlef. 


Jahren — kur den Wunſch ausſprechen, daß fie eben fo 8 f b 
Biel Heil und Segen ſtiften möge, wie die früheren Die von dem Prediger Palmis am 4. Sep⸗ 
. Morinsche Buckhandlung ff f dier 5 mein" Pni 
RE gemeinen Zi ingebührlih angegriffene Predi 
Fe 5 N a iſt, mit einem Vorworte verſehen, im Druck 1 
Mönch in “ R ſchienen und bei L. Weiß zu haben. Preis 24 for, 
ıchenstrasse No. 464, am Ressmarkt, Der Ertrag iſt zu einem wohlt tigen Zweck beſtimmt. 


1 


— 


— 


* 


4 Bei uns iſt vorraͤthig: 


* 


N Praktiſche Anleitung Sr Ä 
9 8 zum EN 
Branntineinbrennen - 


i Zweite, nach den neueſten Erfahrungen bearbeitete 


7 


* 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


> 


k 


. Auflage. 
Herausgegeben von br. Lüders dorff. 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. 657 S. gr. 8. 
8 geb. 4 Thlr. 224 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
5 . (Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


2 S u bhaſt ati o n e n. 
Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht Wollin. 

Die hieſtge Falckenbergſche Scharfrichterei und Ab⸗ 

beckerei mit zugehörigen Gebaͤuden, Hofraum und 

Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 9970 Thlr. 3 gr. 4 pf., zufolge 

der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
fehenden Taxe, ſoll - : 

am aten Mai 1849, Vormittags 10 Uhr, 


Die 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

5 Nothwendiger Verkauf: 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stet⸗ 
tin ſoll die im zweiten Schlage am Dammfchen See 
befegene, auf der Charte und im Wieſenregiſter mit 
No, 200 bezeichnete, den Geſchwiſtern Grawitz gehoͤrige 
Erbpachtwieſe von 6 Morgen 45 R., welche nach der 


nebſt Hypothekenſchein und Kaufbedingungen in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 480 Thlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, am Zten Dezember d. J., Vormittags um 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Freiwilliger Verkauf 
Von dem 

ſoll Behufs der Auseinanderſetzung das den Erben des 
Kaufmanns Carl Ludwig Friedrich Holtz, dem Kauf⸗ 
mann v. Dadelſen und dem Fabrikbeſitzer Maſche zu⸗ 


ber e, auf der Feldmark Bredow bei Stettin an der 


und eine Dampfmaſchine von 12 Pferden Kraft hat, 


er belegene und auf 15,100 Thlr. abgeſchaͤtzte Erb⸗ 
t n mit der Larauf errichteten Beinſchwaͤrz⸗ 
Fabrik, welche noch im Betriebe iſt, zwei Mahlgaͤnge 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am Zten Dezember e., Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— 


tags 9 Uhr, in der. 


— 


Konigl. Lande und Stadtgericht. 
TT En 

S Auktion über Gtüdfäffer: 
Es ſollen Dienſtag den Sten November ee 


) 1 Vormit⸗ 
ifſchlaͤgerſtraße No. 182: : 
eeine Anzahl 

2 aller Groͤßen, N 


Stettin, den zten November 1842. 8 
. Reis ler. 


ES 5 8 


Kuüchengeraͤth, Eiſen und 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte hieſelbſt 


Stettin, den 17ten September 1842. 5 


gute runde und. ovale Stuͤckfaͤſſer 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden: 
46. Morgen 


„Bekanntmachung. Sr 
Hoöberer Beſtimmung zufolge folfen, die ſich in den 
hieſigen Magazinen ergebenden Abgaͤnge an Heu und 
Stroh an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden, und 
haben wir dazu einen Termin auf den loten Novem⸗ 
ber c., Vormittags um 10 Uhr, in unſerem Geſchaͤftz⸗ 
Locale anberaumt, wozu wir mit dem Bemerken ein, 
laden, daß die desfallſigen Bedingungen täglich bei 
uns einzuſehen ſind. . SEHE, 
Stettin, den Zöften Oktober 1842. — 
Koͤnigliches Proviant⸗Amt, 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohlloͤbl, Land⸗ und⸗ 
Stadtgerichts ſollen e den 10ten November e, 
Vormittags 10 Uhr, Speicherſtr. No. 49: ae | 

eine Parthie Campeche⸗Blauholz, eine Anzahl Oel⸗ 
Gebinde, mehrere Centner Schmiede⸗Eſſen, ingkis 
chen mehrere Handlungs-Utenfilien aller Art, 
Öffentlich. verſteigert werden. 2 
Stettin, den 3. November 1842. 
5 Reis ler- 


£ Auktion in Neuwarp. : \ 
Der Mobiliar; Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Schiffers Berndt, beſtehend in einer, ſilbernen Uhr, vier 
ſilbernen Eßloͤffeln, vier ſilbernen Schnallen, Betten, 
Leinenzeug, Kleidungsſtücken, Moͤbeln, Haus: und 
Kupfer, ſoll in der Wohnung 
des Erblaſſers ? / 


am Iten November d. J., Nachmittags 2 Uhr, und 
am l2ten November d. J., Vormittags 8 Uhr, 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aktuar Trüdemann 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufe 
eingeladen werden. 5 * 8 
Neuwarp, den 28ſten Oktober 1842. Eh 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Bekanntmachung. 

Die bei Garz a: d. O, belegenen ſogenannten beiden 
Zollwieſen, am Zoll⸗Orte und Wendſteige, jede 9g Mor⸗ 
gen 60 [ Ruthen groß, ſollen in Termino den 10ten 
Novem̃ber e., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Steuer⸗ 
Amt zu Garz meiſtbietend verkauft werden. f 

Nach dem bisherigen Pacht⸗Ertrage haben fie einen 
Werth von 920 Thlr. und find gerichtlich auf 901 Thli, 

5 [gr. geſchaͤtzt worden. f 8 

Der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgt unter 
Vorbehalt hoͤherer Genehmigung; 5 

Kaufluſtige, welche fuͤr die Sicherung ihres Gebots 
250 Thlr. vor dem Ausgebot deponiren koͤnnen, wolen 
im Termine ſich einfinden. A 

Nach Beſtaͤtigung des Zuſchlags und Einzahlung des 


5 Gebots erfolgt fogleich die Uebergabe der Wieſen, 


Stettin, den Nen Oktober 1842. ö 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt, 
Papier⸗Muͤhlen⸗ und Kaffeehaus⸗Verkauf. ul 
egen bevorſtehender Veraͤnderung will ich mein 
Grundſtück Kuͤkenmühle, genannt Tivoli, J Mellen von 
Stettin, welches eine Papier⸗ und Napp⸗Muͤhle, eine 
Mahlmühle mit 2 Gängen und 25 Fuß. Gefälle, das 


neu auf's Beſte eingerichtete Kaffeehaus mit einer 


Nu 2 und einer Kegelbahn, einem Backhaus, 

Staͤllen, einer unbenutzten Waſſerkraft von 10 Fuß Gen 

falle, dem großen Garten und Land, zuſammen circa 
groß, enthaͤlt, mit oder ohne Inventarium 

1 5 S 2 - 


4.2 


x 


meranzen bei 


bei 


LEER 


erkaufen oder verpachten. Das Etabliſſement iſt nicht 
1 bert ‚für Papiermuͤller, Muͤller, Baͤcker, 
Gärtner und Gaſtwirthe, ſondern auch feiner ſchoͤnen 
Lage wegen zu einem ländlichen Ruheſitz und zum Fa⸗ 
ien bean vorzüglich geeignet. Es koͤnnen 5000 Thlr. 


oder mehr darauf ſtehen bleiben, und lade ich Erwer⸗ 
bungsluſtige ein, recht bald deshalb mit mir zu unter⸗ 


handeln. 


J. Herb ſt 


95 Thibets, Mousseline de laine-Kleider, Mäntel, 


ſchlagetuͤcher und dergleichen mehr, zu billigen = 
® 


SSOHEDS 


Daſſer Ruͤben ſind zu haben an der Holſteiner Brüche 
am Bollwerk. 5 
Mit Bairiſch Faß⸗Bier bin ich jetzt wieder ver⸗ 
ſehen und bitte meine verehrten Freunde um recht zahl⸗ 
reichen Zuspruch. : Wittwe Deutſch, 
. große Oderſtraße No. 69. 
Frischer Astrach. Caviar a = 
EN Ludwig Meske. 
l Malagaer Citroneu und grüne Garten- Po- 
Re Ludwig Meske. 

Rn u Ital. Maronen ! 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstr. No. 162. 
Amerikaniſche Cabutchoue oder Gummi⸗Elaſticum⸗ 

SE Aufloſung. BER 

„Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel, alles Lederwerk, 
Schu e, Stiefeln u. ſ. w., nicht nur weich, ſondern 
auch namentlich waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fu 
immer trocken bleibt, weil die damit eingeriebenen Ge⸗ 
genſtände kein Waſſer durchlaſſen. In Buͤchſen nebſt 
Gebrauchszettel a 5 und 22 1 G bekommen bei 


chwolow. 


7 8 * 
0 XL 
Sr es 


EEE RE RE 


PEDBBRER 


SE meauraÖlafe in ein auch zwei Stücken gefaßt, & 
iu den billigſten Preiſen. i = > 
5 V. W. Rehkopf, g 
Kohlmarkt und Moͤpchenſtraße No. 434. 8 


8505 
Reife Ananas⸗Früchte und eingemachte Ananas in 
Glaͤſern habe ich wieder eine Sendung zu den billigſten 
Preiſen erhalten. W. Keyſer, 
5 s Breiteſtraße No. 371. 2 
Meinrich Landwehr, 
Sammet-, Seidenwaaren- und Velpel- 
Fabrikant aus Berlin, a 


(in Frankfurt a. O. gr. Scharrn- Strasse, Markt-Feke, 


im ehemaligen Busch’schen Hause,) 
bezieht die nächste Frankfurter a. O. Martini-Messe 
zum Erstenmal mit seinem Lager eigener Fabrik, 
und empfiehlt zu den billigsten Preisen: 

„eine sehr reiche Answahi seidener fagonnirter 
Westens schwarze Westen und Cravatten- 
Atlasse, Velours- und Atlas-Mernen- 
Shawlis in den neuesten Desseins, Merren- 
Malstiicher infagonne, uni und quadrillé, 
schwarze und couleurte Mleiderstoße in: 

att und fagennirt, schwarze, couleurte, 

Jaspirte und cärrirte Velpels, dergleichen 
WMolesduins, Bämen-Kichus und Gra- 
vatten in Velpel und Sammet, in neuen 

-geschmäckvollen’ Mustern, seidene Müller- 

= Kare (auch Beuteltnch genannt) ete. etc.“ 


= eine Liſch und Koch⸗ Butter, fo wie noch 


eine Sendung Stoppel⸗Butter fir die Herren Bäder,- 
empfiehlt billigſt Julius Lehmann, am Bollwerk. 
Eine Parthie alten Madeira will ich, um damit 
u raͤumen, billig verkaufen, auch empfehle ſehr guten 
edoe und Graves, A Flaſche 10 far. - 5 75 
7 Julius Lehmann, am Bollwerk. 


Berger Fettheringe- 5 
empſing ich in schöner reeller Waare und allen“ 
Sorten, als Kaufinanns-, gross-mittel, mittel, klein- 
mittel und -Sommer-Berger-Hering, und offerire sel- 
bige nebst meinem Lager vou neuen Holländischen, 
Schottischen, gross Berger und 2 Adler-Küstenherin- 
gen, zu billigen Preisen.. ER 2 
5 Eu Jilius Rohleder” 
Sorauer Wachslichte, 
weißen Wachsſtock, Glanz-⸗Talglichte empfiehlt billigſt 
: C. A. Schneider, 
i Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 
ine gut ud enalıfae Gewiche uhr fh 
Eine gute 8 Tage gehende engliſche Gewicht⸗Uhr ſteht 
wegen Mangel an. Nau ii Rt mir. zum Berta 
& J. F. Fnodel, un 
Frische Ananas un Töpfen 
. irmter & 


rmacher. 


a BE 


— 


Palmwachslichte, gelben und 


“a 


neuen Wohüung zu 


1 WIRKLICHEN AUSVERKAUF 
MODE- & MANUFACTUR- 
= WAAREN 


bringt hiermit in Erinnerung 


H. WOSES, 
Henmarkt No. 26. 3 


3 Grosse frische Holsteiner Austern im 5 
3 8 Calé de Prusse, 
Steinbuſcher Sahnen⸗Käſe, pro Stück 73 ſgr., 
um As ehem 
Neue Malagaer Citronen in Kiffen und ausgezählt, 
beſten franzoͤſiſchen und ſchleſiſchen. Champagner, fowie 
auch aͤchte weißſe Wachslichte afferirt 
C. F. Buſſe, Mittwochſtraße No. 1064: 
Geſottene Pferdehaare zu Polſtern und Matratzen 
billigſt bei 5 Grbruͤder Franke, 
Moͤnchenſtraße Ro. 435. 


Suͤße Mandeln, Smyrnaer Noſinen und weißen 


EEE Bfeffer ſehr billig bei Auguſt Wolff. 


Ver mier hungen. 
Eine große helle Remiſe, auch mehrere Stuben, ſind 


Oderſtraße No. 8 ſogleich zu vermiethen. 


In unſerem Speicher am Bollwerk iſt ein Boden 
fofort zu vermiethen. Thiele & Meyer. 


Kohlmarkt No. 617 iſt eine Erkner⸗Wohnung an eine 


einzelne ältliche Perfon zu vermiethen. 
Altboͤterberg No. 884 iſt zum iſten Dezember in der 
Aten Etage eine Stube, Kammer, Kuͤche und Keller zu vers 
miethen. Naͤheres Fiſcherſtraße No. 1044. 
Eine meublirte Sküde iſt zu Permiethen Junkerſtraßt 
No. 1110, 3 Treppen hoch. : 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Landwirthſchaft 
= erlernen, kann jetzt gleich ein Unterkommen finden. 

aͤheres zu erfragen oberhalb der Schuhſtraße No, 151, 
im Laden. 5 . HE 

Ein Laufburſche wird verlangt von 
3 S. T. Dahl, Kleidermacher, 

Schuhſtraße No. 855. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


N OS d eee 


2 Gründlicher Guitarre- Unterricht wird er⸗ ? 
F theilt. 


3 Zu erfragen Moͤnchenſtraße No. 471, zwei 
Treppen hoch. = ; = 
REF RER ck 
Daß ich meine Wohnung von der Moͤnchenſtraße 
der breiten Straße No, 486, bei dem Glocken⸗ 


5 
5 eher Herrn Voß, verlegt habe, zeige ich einem ge⸗ 


rten Publiko hierdurch ergebenft an, mit der Bitte, 
bas bisher geſchenkte Vertrauen mir auch in meiner 
üen Theil werden zu laſſen. 
, W. Holtz, Glaſermeiſtey. 


RR 


+ fie prompt und zuveflaͤſſig auszuführen, 


en er Unterricht in der 

chen, Französischen und Italienischen he er- 

theilt 7 W.Cohnarae 
Rosengarten. No, 269, 2 Treppen boeh. 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß i . 

Nd c. ab bereit 9 auß Balangen dir pu 
nen eines Lohnbedienten zu uͤbernehmen, und verſpreche, 
5 ö \ , Darauf Re⸗ 
flektirende belieben ſich mit ihren Beſtell ite 
Straße No. 367 zu melden. Rellingen breite 

Stettin, den 31ſten Oktober 1842. BR 

Weber, Lohnbedienten. 

der e de Sea en 

5 er Usverkau in er Louiſenſtraße von E. 
reich K Comp., beim Schmiedemeiſter Hrn. Schnee 


muß von heute ab bis zum 10ten d. Mts. um 15 


geſchloſſen fein, weil durch den bedeutenden Berk 
während des hieſigen Marktes das Lager unfortirt 9 
0 r Sab et en mad) 9 8 e a = 
unſerer Fabrikanten, von der bevorſtehenden Frank 
q. O. Meſſe ſelbſt abholen ſollen. e 
Stettin, den ten November 1842. 8 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Schiffs⸗Be, 
latzung irgend etwas zu borgen, da ich keine Zahlung 
dafuͤr leiſte. Capt. R. Couper, 
: Schiff Stirling of Dundee. 


Das Wachsfiguren⸗Kabimet und Panorama 


von Bianchi iſt nur noch einige Tage im 


Hauſe des Herrn Dr. Geletnecky, kleine 
Domſtraße No. 781, parterre, von Morgens 
10 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. 5 


In dem Schiffe Herſtelling, Capt. E. H. Drent ven 
Rotterdam gekommen, iſt 55 Ordre 1698895 25 5 
von den Herren A. F. Ebeling & Co. 
No. 1150 50 Ballen Caffee, 
= 5 Ae Caffee. 8 
erſuche den mir unbekannten Herrn Empfänger 
ſich baldigſt bei mir zu melden. eee 
5 Leopold Hain. 
C 
5 Wohnungs⸗ Veränderung. 
Vom Aften November d. J. ab wohne ſch im 
2 Haufe des Kaufmanns 15 Sed t Louiſen⸗ 
+ ſtraße No. 731. Louis Sabin, Fuhrmann. 


X -¹αν¹ , NNHNN-Nα¹α¹ι ek 


Der Lithograph Jobl Lilienthal iſt felt dem tkm: 

October d. J. nicht mehr in unſerem Geſchäft. 
Ferd. Müller & Comp. 5 

Meinem früheren Lehrling Carl Johann Dittiſch 

iß nichts mehr, wie ſonſt mit meiner Bewilligung ge⸗ 
ſchehen, für meine Rechnung zu verabfolgen. 
* S. T. Dahl, Kleidermacher, 

Eine gute kupferne Blafe von 500 bis 1000 Quort 


rk 


Inhalt wird gekauft. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Exped. 


12,000 Thlr., 11,000 Thlr., 10,000 Thlr., 8000 The. 
6000 Thlr., 5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlt, 
2000 Thlr., 1500 Thlr., 1000 Thlr., 750 Thlr. und 
200 Thlr. werden gegen gute Hypotheken geſucht von 

DS % 5 Hahn, Fuhrſtraße No. 600. 


1 


